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Dritter Auftritt .

Regenſpurg .

platz eingerichtet nach alter Sitte zum Thurnier .

( Ringsum die Haͤnſer verzieret und die Wappen der

Ritter aufgehangen ; am Ende eine Buͤhne fuͤr

den Herzog , das Frauenvolk , die Fremden und

des Herzogs Gefolge . Die Marſchaͤlle ſtehen an

den Schranken , nachdem ſie den Kampfplaz geord⸗

net . Menge Volks rings herum . )

Trompeten und Paucken .

Ernſt koͤmmt mit dem Gepraͤnge des Hofes , ſteigt

auf die Buͤhne und ſetzt ſich : Fremde , Frauen ,

Hofleute um ihn herum . Nach ihm kommen paar⸗

weiſe im Harniſch . )

Gundelfing . Seybelſtorfer . Vicedom von Strau⸗

bingen . Pienzenauer . Preiſinger . Maxelrainer ,

Tore . Sandizeller . Albrecht . Percifal

Zenger .

( Viele andere Ritter , von ihren Schildknaben beglei⸗

tet . Die Trompeten blaſen . Das Thuraler faͤngt

an . Die Marſchaͤlle rufen jedes Paar auf , und

öfnen ihm die Schranken . )

Kömpfe .

Albr . Stellt ſich vor die Schranken . )

1. Marſchall . Albrecht , der Pfalzgraf , und

Graf zu Voheburg , kann nicht thurnieren .
2. Mar⸗
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2. Marſchall . Die Geſetze verbieten es , wir

oͤfnen euch die Schranken nicht .

( allgemeines Gemurre . )

Albr . ( ergrimmt . ) Was ! verkennt ihr mich ? —

Mir ! dieſen Schimpf ?

1. Marſch . Es ſind Klaͤger da uͤber euch ,
die ſagen , ihr fuͤhrtet ein unedles Leben ; hieltet
eine Hure oͤffentlich; haͤttet euch drei Monate ver⸗

mummt ; waͤret ohne Schwerdt herumgegangen
und wolltet eine Buͤrgerstochter heirathen .

2. Marſch . Rechtfertiget euch , oder ihr thur⸗
niret nicht . ( ſtille alles . )

Albr . Verborgen lebte ich , nicht vermummt ,

nicht unedel : ein liebes , tugendhaftes Maͤdchen*

liebe ich , keine Hure : auf mein Wort ! nie hab '

ich ſie beruͤhret. Seit wann iſt lieben verboten ,

oder unruͤhmlich ? Ritter ! wer unter euch hat nie

geliebt ? — Und wer darf Rechenſchaft meiner

Handlungen fodern ? wer wagt es mein Anklaͤger

zu ſeyn ? — Marſchaͤlle ! oͤfnet die Schranken !
ä

—
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1. Marſch . Wir duͤrfen , wir koͤnnen es nicht .

0 Albr . Oefnet ſie , oder meine Lanze —

( Senkt ſie gegen einen Marſchall . Die Ritter

eilen herbei ; halten guf . )

Vvicedom . Was ? gegen die Marſchaͤlle ?
C 2 Albr .
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Albr . ( Wirft die Lanze uͤber die Schranken , zieht das

Schwerdt ) Gegen die Schurken , die mich entehren ,

gegen alle , die ihnen beyzuſtehen wagen .

Ppienz . Die Foderung iſt billig ; die Thurnier⸗

geſetze heilig ; rechtfertiget euch .

Albr . Mit dem Schwerdte ! nicht anders .

( Getuͤmmel , P . Zenger zieht auch . )

Ernſt . ( koͤmmt vor die Schranken ) Ich bin dein

Anklaͤger !
Albr . ( ſteckt ein ) Ihr ? mein Vater ? — enteh⸗

ret euern Sohn in Gegenwart der Ritter Deutſch⸗

lands ? vor ſeinen Unterthanen ?

Arnſt . Schweig ! weiche von den Schranken ,

Verwegener ! oder rechtfertige dich . Als Vater ,

als Herzog als Kampfrichter , fodre ich ' s / befehl '

ich es dir . Der deutſche Adel ſoll richten zwiſchen

uns , und Bayern ſoll Zeuge ſeyn !

Albr . Schildknabe ! bring meine Lanze . ( Man

bringt ſie , und er bricht ſie . ) Ich breche ſie ; ich will

nicht mehr thurnieren : wer ' s noch thut , dem ſey

Rache geſchworen , ſo lang ich athme . Das Thur⸗

nier iſt aus . Nun ſprech ' ich mit euch gnaͤdiger

Hert und Vater ! Ich bin eben der Albrecht der

Wittelſpacher , der vor zehn Jahren euch bey Alling

die Schlacht gewann ; der zweymal die Boͤhmen und

Huſſiten von Bayern zukuͤckgeſchlagen ; ich bin ' s ,

vor



vor dem Ludwig von Ingolſtadt , und He inrich von

Landshut beben ; ich, der Ketzer Schrecken ! Bayerns

Wehrmauer . — Seht m ich an ; verkennet ihr ei⸗

nen meiner Zuͤge? oder will es wer verſuchen , ob

ich Arm , und Schwerdt , oder Herz und Muth ver⸗

wechſelt habe ? — Nun , ich war in euern Ge⸗

ſchaͤften in Augſpurg ; verrichtete vollendete ſie ;

ihr waret zufrieden . In Ruhe ſchlummerte mein

Vaterland , und ich ſah dort ein Maͤdchen von ed⸗

ler , ſanfter Bildung ; ſetzt ihr eine Krone auf , ſie

ſchiene Kaiſerinn ; laßt Strahlen um ihr Haupt

ſchimmern , und ihr malet eine Heilige ; eine reine

Seele durch Miſchung edler , ungeſchminkter Tu⸗

gend , mit der ſtillen Anmuth einer ruͤhrenden Schoͤn⸗

heit , ganz gebildet zur Liebe eines Helden .— Ich

liebte ſie . Statt zu jagen , und muͤßig zu ſeyn in

Voheburg , gab ich nach dem Drange meiner Lie⸗

be ; —lange hernach erhielt ' ich Gegenliebe . Nie

hab ich ihr Bette beſtiegen ; ſie iſt Jungfrau ; wer

das Widerſpiel behauptet , hebe den Handſchuh auf .

( Er wirft ſeinen Handſchuh auf den Boden . ) Um meiner

Wuͤrde nichts 8
vergeben , ging ich oͤffentlich von

Augſpurg fort ; Liebe fuͤhrte mich wieder hin , aber

in Friede 987105 in der Tracht , wie die Maͤnner

einhergehen , die uns und unſer Volk richten , und

der Geſetze Stimmen ſind . — Ich hoͤrte nichts von

C 3 euch /



euch , gnaͤdiger Herr ! als zuweilen Boten euers

Zorns , die ſo ſprachen , daß ich Gott um meine waf⸗

fenloſe Kleidung dankte : nichts von Geſchaͤften ;

nichts von Fehden ; nichts , das mich als Bayer ,
oder Sohn aufgerufen haͤtte. — Jezt ſollte nur ein

Thurnier ſeyn ; ich kam pfeilſchnell auf den Ruf
meines Vaters und der Ritterpflicht — und die

Schranken werden vor mir verſchloſſen , und Al⸗

brechten wird beym Spiele der Lorbeer vom Haup⸗
te geriſſen , den er auf Schlachtfeldern geaͤrndet
hatte ; mit dem ihn Kriegsheere und ſeine Nation

geſchmuͤckt haben . Nichtet nun , Ritter Deutſchlan⸗
des ! ſtehet auf wider mich , meine Landsleute ! ihr
Bayern !

Ernſt . Und die Jungfrau iſt nun in Vohe⸗
burg ? und was thut ſie da ? — Schaͤme dich ! luͤ⸗

ge nicht ! Entweder nahmſt du ſie zum Weibe : oder

ſie iſt eine Hure . In jedem Falle entſage ihr , oder

du thurniereſt nicht , biſt ausgeſchloſſen vom Rit⸗

termahle , und du meynſt dann , du bliebeſt noch
Ernſtens Sohn ?

Die zwey Marſchaͤlle . Entſagen !
Viele Ritter . Entſagen !

( Großer Laͤrm . )
Albr. Entſagen ?— Ich nehm es auf , mit

allen , die das ruften , auf Lanze und Schwerdt .
Unter⸗
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Unterliege ich , mein Vater ; ſo habt ihr nichts ver⸗

lohren ; ihr habt ſo keinen Sohn mehr , denn koͤnn⸗

te ich meiner Liebe entſagen , ſo haͤttet ihr nie ei⸗

nen gehabt : und uͤberwinde ich ; ſo mag euch die⸗

ſer Ritter Blut Buͤrge dafuͤr ſeyn , daß Bayern al⸗

lemal an ſeinem Herzoge haben wird , was Agnes

an Albrechten fand . Zu Pferde , wer Muth hat !

Ernſt . Halt ! ich verbiete den tollkuͤhnen

Kampf .

Vicedom . Und einer buͤrgerlichen Dirne we —

gen wird kein Ritter fechten .

Albr . Ehre genug ! wenn ich mit ihm fechte .

( Zieht , und ſchlaͤgt den Vicedom mit dem Rucken des

Schwerdts . ) Ihr aber , Verwegener ! fechtet nimmer ;

ich entehre euch ; Ich : euer Herzog !

Ernſt . ( Zieht und ſchlaͤgt Albrechten eben ſo . ) Und

ich dich , dein Vater ! mit dir ficht niemand mehr .

( Noch gröͤßerer Larm ; Zuſammenlauf der Ritter , Auf⸗

ruhr des Volks ; die Schranken werden eingeſtoßen ;

das Volk deckt den ganzen Platz . )

Albr . Ihr werdet fechten , ihr ! ehmals mein

Vater ! an der Spitze einer Rotte von Trotzkoͤpfen,

die hinter euerm Anſehen verborgen , wie Schurken

auf mich ihre giftigen Bolze ſchieſſen : gegen Al⸗

brechten werdet ihr fechten , dem die Nation , ge⸗

wohnt unter ſeinem Befehle zu ſiegen , folgen wird .

C 4 Aufe
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Auf , meine Bayern ! wer Ottens Enkel liebt ! wer

mit mir ſchon fuͤr Religion und Vaterland gekaͤmpft

hat , folge mir ! — ( Menge Ritter und Volks umſtehen

Albrechten . ) Rottet euch ! werbet Kriegsheere ! ein

Wittelſpacher , hinter dem ſeine Bayern ſtehen , kann

auch Deutſchland Trotz bieten . Auf ! fort !

( Ab, mit Percifal Zenger , und allen , die ihn umgaben .

Das Volk laͤuſt ihm nach , und laͤrmet . Ernſt bleibt

ſtehn , betaͤubt ; ſeine Raͤthe, und wenige Ritter um

ihn her , ſtille , auf ihn aufmerkſam . )

Ernſt . Iſt das der Albrecht , dem ich auf Al⸗

lings Schlachtfelde zum zweytenmal das Leben gab ?

mit meinem Blute erkaufte ?

( Alles ſchweigt . )

Was ſagt ihr nun , Ritter ! die ihr meinen Ent⸗

wurf verwarft ? anders riethet ?

Gund . Und was waͤre es erſt geweſen , wenn

ihr auf dem eurigen beharret haͤttet ?

pienz . Ich gab dieſen Vorſchlag , gnaͤdiger

Herr ! er waͤre gut geweſen , wenn Albrecht ein Rit⸗

ter geblieben waͤre . Kann ich dafuͤr, daß Fuͤrſten

ſich immer eigene Geſetze , oder vielmehr ſich zur

Ausnahme der allgemeinen machen ?

Gund . Gnaͤdiger Herr ! euerm Anſehen habt

ihr durch dieſe öffentliche , wahrlich zu harte Be⸗

ſchim⸗
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ſchimpfung mehr als genug gethan . Ich rathe nun

noch vielweniger auf gewaltſame Maaßvegeln , ſonſt

werdet ihr den Aufruhr erſt vollenden , den Albrechts—

Aufruhr in die erſte Gaͤhrung gebracht . Glaubt

mir , ſeine Ehre , ſein ritterliches Herz ſind verwun⸗

det ; ſeiner Agnes Anblick
9die Wunde 57

mehr heilen , aber aufreiſſen ; er wird nohp jin ihr
mehr in ihr

*die Urſache ſeiner Beſchimpfung , als den Gegen⸗

ſtand ſeiner Leidenſchaft forthin ſehen : ſeine Aus⸗

ſchweifung war eine Folge ſeines jugendlichen feu⸗

Temperaments ; folget , helft dieſem Tempe

ramente , das nun fuͤr ſeine Ehre , folglich wider

ſeine Liebe , ohne daß er ' s merkt , au ifgebracht iſt .

rigen

Er liebt nicht als Albrecht haͤtte nicht

fuͤr eine Metze den Handſchuh hingeworfen , und

Kampf angeboten : er 16 aus dem Herzen , und

ein empfindſames Herz hat mehrere ſchwache Sei⸗

818
Koͤnnet ihr zweifeln , gnaͤdiger daß ei

ater nicht ganz ſeine zaͤrt
N
behaupten wuͤrde , wenn er ihn nur als Vater vor

ſich ſaͤhe ? meynt ihr , der warme , biedere Bayer

werde nicht aus Liebe fuͤrſe erzog und ſein
—SLanb heldenmuͤthig aufopfern , was tauſel

Tod ihm nicht abgezwungen haͤtte ?

Marel. Und wenn man demRitter Wiederer⸗

ſtattung ſeiner Ehre, Zuwachs an Ruhm zeigte ? ha !

was waͤr ich da nicht faͤhig zu thun ! Gund .



Gund. Darum zathe ich mehr als jemals zur

Guͤte , zu einer freundſchaftlichen Geſandtſchaft ,

die des Vaters wohlmeynende Warnungen Albrech⸗

ten zum Ohre braͤchte . —

Vicedom . Und den Sohn etwa um Verzeihung

baͤte ?

Gund . Rauher Mann ! mit euch ſprech ' ich

nicht .

Ernſt . Wer Ernſtens Freund iſt , wer nicht

Rebellion in ſeinem Buſen kochet , rathe mir zu

keinem Schritte , der des Vaters Anſehen , des Her⸗
zogs Gewalt zu nahe trete .

Gund . Gnaͤdiger Herr ! wenn Friede , und

Nuͤckzug gegen Feinde des Vaterlandes , oft er⸗

laubt , nothwendig , ruͤhmlich ſind ; ſo wird Ausſöh⸗

nung des wirklichen mit dem kuͤnftigen Herzoge ,

des Vaters mit dem Sohne euch nicht entehren . Si⸗

cher , das erwartet Bayern von euch , und der Na⸗

tion Erwartung ſoll jedem Landesherrn ein heiliger

Wink ſeyn .

Seyb . Zugleich koͤnntet ihr von Annen von

Braunſchweig ſprechen laſſen , die euch Herzog Erich

hier vorſchlagen ließ: ſo wuͤrde Albrecht , der nun

ſchon einmal liebt , nicht ſo ganz auf einmal ent⸗

woͤhnet ; es waͤre nur mehr Wechſel, und an der

waͤret ihr auch geraͤchet .

8 Vicedom .8 *
3
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—＋ vicedom . Afer die Dirne muß weg ; weit weg ;

auſſer des RuͤckſFels Gefahr .

148 Gund . Ich wette , er trennet ſich nicht , er

ſcheidet von ihr , er verſorget ſie fuͤrſtlich; und das

iſt dann auch recht .

Ernſt . Nun , Ritter ! — wiewohl ich koͤnn⸗

tez ; - vielleicht ſollte ; — Geht Gundelfingen ! und

ihr Preiſinger ! PSc nath Voheburg ; ſprecht /
wie ihr ' s meynt , fuͤr Chye, fuͤr Vaterland , — fuͤr
einen Vater , der verzeihen will . Spracht von der

Braunſchwejgerinn / thut das Beſte ; redet fuͤr euch /
wie ihr wollt ; behaltet mir den Entſchluß bevor .
Eilet !

4 Preiſ Zu dieſer Geſandſchaft Jnaͤdiger Herr !
iſt ' s an Gundelfingen “ allein genug . Meine erſte

Sendung hat mich Albyechten ſchon verha aßt ge⸗
machty und ſanft zu reden hab ich im Kriege nie

gelernt .

Maxel . So ſendet einen Mann von Anſehen
mit . Kaſpar der Thokkinger iſt hier ; er fuͤhrte ſei⸗
nen Sohn zum erſten Thurnier . Das iſt ein Mann !

bey Gott ! der iſt gewiß unſerer Meynung ; er wird

mehr wirken , als wir alle zuſammen .

Ernſt . Ob er auch gehen wird ? ich war ehe⸗
mals ſein . Feind .

Gund .



Gund . Laßt ihn kommen; . ittet ihn darum ;

es iſt Bayerns Sache , die ſchlaß Fer nicht aus .

Ullle ab . )

Dritter Aufzug .

Erſter Auftritt .

Vobeburg .
833

Sasl . ( Trompeten von ferne . Getuͤmmel . )

ger . ( koͤmmt von einer Seite . ) Agnes und ib⸗

BZ. Jen⸗

re Frauen , ( von der andern . )

B. Jenger . Der Herzog koͤmmt .

wachen . Knechte . Der Herzog !

Agnes . Albrecht wieber da !

( Wollen alle entgegen eilen . )

Zweyter Auftritt .

Albrecht . P . Fenger . Viele Ritter . ( Alle gehar⸗

niſcht und haſtig . ) Die Vorigen .

Agnes , ( will laufen in Albrechts Arme , ſieht die

Menge , erſchrickt , ſteht beſchaͤmt . )

Albr , ( erblickt ſie , thut einen Schritt zurück ; beſinnt

tich , ſleht um ſich auf die Ritter . ) Die iſts . ( Alle ſehn

Agneſen an und ſchweigen . Albrecht naͤhert ſich ihr , faßt

ſie bey der Hand. ) Agnes ! Agnes ! ( deutet auf ſeine

Rüſtung . ) Im Exnſte trag ich ſie ,

P. Jen⸗

ii
————
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